
Naturund Umwelt
in Siegen-Wittgenstein  Jahrgang 19 · Heft 2/2011

+ Freizeitmüll „Tempo“ & Co. + NABU-Aktion: Gartenrotschwanz  + Naturschutzsplitter + Torf im Garten + „Vogelmutter“ Lina Hähnle +

Für Mensch und Natur

Grundstücke 
für den Naturschutz
Botanische Kostbarkeiten in Walpersdorf

„Lebensraum Wald“ 
Natur - Biotop - Artenschutz im Wald

Ausstellung:



2 Natur und Umwelt in Siegen-Wittgenstein

Impressum	
Natur und Umwelt in Siegen Wittgenstein	
19. Jahrgang · Heft 2/2011

Inhalt

	 Erscheinungsweise: 	zweimal jährlich 
	 Druckauflage: 	1400 Exemplare 
	 Herausgeber: 	NABU Siegen-Wittgenstein 
	 Anschrift: 	Kölner Straße 11 · 57072 Siegen 
	 Telefon: 	0271 / 48 47 13 
	 Weltnetz: 	www.nabu-siwi.de 
	 E-Post: 	info@nabu-siwi.de 
	 Geschäftszeiten: 	dienstags 16:00 - 18:00 Uhr 
	 Anzeigenleitung: 	Gerhard Blankenstein 
	 Redaktion: 	Markus Fuhrmann, Monika Münker-
		 Kunze, Matthias Mennekes. 
	 Titelbild: 	 Arnika. NABU Siegen-Wittgenstein 
	Herstellung:	 TillDesign - Atelier für Grafik & Druck 		
		  Telefon 02741/ 9330699 

Für unaufgefordert eingesandte Manuskripte, Bilder oder 
sonstige Unterlagen übernehmen wir keinerlei Gewähr. 
Unterlagen werden grundsätzlich nicht zurückgeschickt. 
Die Redaktion behält sich Kürzungen und journalistische 
Überarbeitung aller Beiträge vor. Mit Verfassernamen ge-
zeichnete Beiträge müssen nicht die Meinung des NABU 
wiedergeben.

Redaktionsschluss für die nächste 
Ausgabe ist der 15. November 2011

	 Liebe Leserinnen, liebe Leser,

	 … ein neues Heft voller Anregungen und Infos rund um den Naturschutz in Siegen-Wittgenstein 
liegt vor euch. Gedanken zum Wohlstandsmüll und Kritisches zum Umgang mit der Umwelt 
von Seiten der Behörden werden in dieser Ausgabe thematisiert.
	 Aber es gibt auch viel Positives zu vermelden: erfreulich viele Naturfreunde haben bereits Vor-
kommen des Vogels des Jahres 2011, dem Gartenrotschwanz, in der Region gemeldet. Noch bis 
Ende September werden Beobachtungen gesammelt, die Ergebnisse sind auf der neu gestalteten 
Homepage des NABU-Kreisverbandes nachzulesen.
	 Und unsere NABU-Mitglieder sind weiter aktiv im Einsatz, sei es bei der Pflege geschützter 
Flächen oder bei der Information der Mitmenschen rund um den Naturschutz. In diesem 
Zusammenhang stellen wir euch eine bemerkenswerte Ausstellung zum Thema Wald vor, die 
zunächst in Wittgenstein zu sehen war und weiter geht im südlichen Siegerland.
	 Dass jeder, der in Siegen-Wittgenstein einen Beitrag zum Naturschutz leisten möchte, im 
NABU bestens aufgehoben ist, zeigen die vielen Anregungen und Termine,
	 wir wünschen viel Spaß beim Lesen und viel Freude im bevorstehenden Herbst draußen in 
der Natur 
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	 Vermutlich gehen die Leserinnen und 
Leser der Natur und Umwelt gerne nach 
draußen, um sich in der wunderschönen 
Natur und Landschaft unseres Kreisgebietes 
zu erholen oder naturkundlich aktiv zu sein. 
Die naturräumliche Ausstattung ist ja auch 
außergewöhnlich vielfältig und von allen 
Städten und Ortschaften auch auf sehr kur-
zen Wegen zu erreichen. Ein echtes Privileg 
also, welches wir hier genießen. Und jeder 
Spaziergang, jeder Lauf, jede Fahrradfahrt 
ist ja auch immer wieder ein neues Erlebnis. 
Und je naturnäher, struktur- oder artenrei-
cher die Umgebung ist, desto intensiver ist 
dieses Erlebnis für Menschen, denen diese 
Eigenschaften noch etwas bedeuten. Und 
dann - plötzlich und unvermittelt - kommt 
es in Sicht. Nicht zu übersehen, denn obwohl 
es eigentlich keine richtige Farbe hat, ist der 
Kontrast so augenfällig, dass man diesen 
Fremdkörper weder übersehen noch igno-
rieren kann: Das gemeine Papiertaschentuch. 	
	 Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber für 
mich ist dieser Fetzen aus Zellstoff immer 
wieder ein traurig stimmender Anblick, denn 
dieser Anblick verkörpert in meinen Augen 
auf geradezu symbolische Weise den respekt-
losen Umgang mit der Natur und vergällt 
augenblicklich das Naturerlebnis. Nun kann 
man ja sagen: Was soll’s, ist ja nur ein Stück 
Papier und nach einigen Tagen hat es sich in 
seine Bestandteile aufgelöst und mit der Zeit 
ist nichts mehr zu erkennen. Natürlich geht 
davon auch keine unmittelbare Umweltge-
fährdung aus, aber das Wegwerfen drückt in 
meinen Augen eine Missachtung der Natur 
aus. Für  mich ist das zumeist achtlos weg-
geworfene Tem…, also Papiertaschentuch 
ein typischer Stellvertreter für den ganzen 
Freizeitmüll, der in zunehmender Menge 
in Wald und Flur landet. Das meiste findet 
man in der Nähe der Straßen oder Park-
plätze. Mit zunehmender Entfernung lässt 
die Vermüllung glücklicherweise nach. Und 
trotzdem ist man immer wieder erstaunt und 
entsetzt, was den Weg selbst bis in tiefste 
Winkel des Waldes findet: Verpackungen 
von Nahrungsmitteln, Getränkebehälter, 
Einweggrills, Speisereste, Elektrogeräte, 
Batterien, verlorene (?) Kleidungstücke, ka-
putte Wanderschuhe, Zigarettenkippen und 
vieles mehr oder weniger unschöne bis Ekel 
erregende Abfallprodukt unserer (Wegwerf-)
Gesellschaft. Besonders häufig stößt man 
an, bzw. nach Feiertagen wie dem Ersten 
Mai oder Himmelfahrt auf Freizeitmüll. 
An diesen Tagen fühlen sich offensichtlich 
auch eingefleischte „Couchpotatoes“ oder 
Menschen die sich sonst bevorzugt per Kraft-
fahrzeug fortbewegen, bemüßigt, Mutter 
Natur einen Besuch abzustatten. Um diese 
ungewohnte Strapaze auch zu überstehen, 

führt man gern Wegzehrung und Geträn-
ke mit sich. Oder man richtet unterwegs 
Verpflegungsstützpunkte ein, die oft genug 
unerlaubt mit dem Pkw beliefert werden. 
Weil das Mitnehmen der Verpackungen 
lästig ist, bleibt vieles davon sehr oft entlang 
des Weges liegen und Glasflaschen gehen 
dabei auch schnell mal in Scherben. Ich 
habe es selbst schon erlebt, dass man anhand 
dieser Spur den Weg, den solch eine Gruppe 
von Möchtegernwanderern genommen hat, 
genau nachvollziehen kann.
 Man fragt sich natürlich, was Menschen 
dazu bringt so leichtfertig mit unseren 
natürlichen Ressourcen umzugehen. Denn 
eigentlich wäre es doch ganz einfach: In 
vielen nordamerikanischen Nationalparks 
gibt es den eisernen Grundsatz „Pack out, 
what you pack in - (Was Du in die Natur 
hineinträgst, schaffst Du auch wieder hin-
aus)“. Man bekommt hin und wieder einen 
Müllsack mit auf den Weg, auf dem ein toter 
Fuchs abgebildet ist, der Mit dem Kopf in 
einer Konservenbüchse  stecken geblieben 
ist und danach qualvoll verhungerte, womit 
sehr eindringlich versinnbildlicht wird, das 
Freizeitmüll auch gefährlich sein kann. 
	 Vielleicht liegt die Zunahme an Freizeit-
müll ja auch daran, dass diese Umweltdelikte 
immer noch nicht hart genug bestraft wer-
den, bzw. das Risiko, „erwischt“ zu werden, 
vergleichsweise gering ist. 

	 Das nicht mit der Zeit in Wald und Flur 
ganze Müllberge entstanden sind, ist vielen 
Menschen zu verdanken, die sich für die 
Beseitigung verantwortlich fühlen. Da sind 
zum einen die Mitarbeiter der Kommunen 
und Forstämter, die sich im gesetzlichen 
Auftrag um die Entsorgung des „Erho-

„Tempo“ & Co. 
in 

Wald und Flur 
lungsmülls“ kümmern. Die Kosten hierfür 
trägt, wie so oft, der Steuerzahler. Einen 
bedeutenden Anteil leisten aber auch Mit-
menschen, die als Gruppe (z. B. anlässlich 
von Aktionstagen in der eigenen Ortschaft), 
in Vereinen (Natur- und Umweltverbände, 
Fischereivereine, Wandervereine) oder aber 
auch als Einzelpersonen dazu beitragen, dass 
der Aufenthalt in Wald und Flur zu einem 
positiven Naturerlebnis wird. Leider reicht 
oft schon ein kurzer Spaziergang aus, um 
eine Tragetasche mit unterwegs gesammel-
tem Freizeitmüll zu füllen.
	 Diese besondere Form der Wegwerf- und 
Wohlstandsgesellschaft spiegelt auch die 
zunehmende Entfremdung vieler Menschen 
von natürlichen Lebensgrundlagen. Fast-
food-Verpackungen als typische Vertreter 
industrieller Nahrungsmittelproduktion und 
Pfandflaschen, die es nicht mehr wert sind 
zurück gegeben zu werden, belegen dieses 
beispielhaft. Die Natur- und Umweltschutz-
verbände versuchen hier gegenzusteuern, in 
dem versucht wird, der Öffentlichkeit durch 
Umweltbildung den Wert einer intakten 
Natur zu vermitteln und für deren Schutz 
zu sensibilisieren. Wichtig ist aber auch, dass 
Erwachsene ihren Kindern ein gutes Vorbild 
sind, was das Verhalten in Wald und Flur 
betrifft.  

Matthias Mennekes, NABU
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Beteiligungsfälle 
und abgegebene Stellungnahmen des NABU

Erläuterung der Abkürzungen: 
	 BauGB 	 (Baugesetzbuch), 
	 BBP 	 (Bebauungsplan), 
	FFH-Gebiet 	 (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU), 
	 FNP 	 (Flächennutzungsplan), 
	 GEP 	 (Gebietsentwicklungsplan), 
	 Gem. 	 (Gemarkung) 
	 LB 	 (geschützer Landschaftsbestandteil), 
	 LG 	 (Landschaftsgesetz), 
	 LP 	 (Landschaftsplan), 
	 LSG 	 (Landschaftsschutzgebiet) 
	 ND 	 (Naturdenkmal), 
	 NSG 	 (Naturschutzgebiet), 
	 OT 	 (Ortsteil), 
	 RP 	 (Bezirksregierung), 
	 TA 	 (Teilabschnitt), 
	 VO 	 (Verordnung), 
	 WEA 	 (Windenergieanlage), 
	 WHG 	 (Wasserhaushaltsgesetz) Wer sich näher über den Inhalt der Stellungnahmen informieren möchte, wende sich bitte an den Verfasser. 

■	 B-Plan Nr. 5 „Industriepark Wittgen-
stein“, Teilbereich West Erndtebrück. 
■	 Wasserwirtschaft/Wasserrecht; Antrag 
der Stadt Bad Berleburg zur Zulassung der 
wasserwirtschaftlichen Fachplanung für die 
Erweiterung der Kläranlage Bad Berleburg 
gemäß § 68 Wasserhaushaltsgesetz. 
■	 Landschaftsplan Bad Berleburg. 
■	 Vorbereitung der 5. FNP-Änderung der 

Beteiligungsfälle

Stadt Bad Laasphe zur Darstellung einer 
Vorrangfläche für Windenergieanlagen. 

■	 38. Änderung des FNP der Gemeinde 
Erndtebrück – Bereich Mühlenweg/Haupt-
mühle. 

■	 Änderung und Erweiterung des Be-
bauungsplanes Nr. 4 in Erndtebrück – 
Schameder „Gewerbe- und Industriepark 
Wittgenstein“. 

■	 Wasserwirtschaft/Wasserrecht; Antrag 
der Gemeinde Erndtebrück auf Genehmi-
gung von Maßnahmen zur ökologischen 
Gewässerentwicklung und zur Herstel-
lung der Durchgängigkeit an der Eder 
in Erndtebrück-Birkelbach gemäß § 68 
Wasserhaushaltsgesetz. 

Matthias Mennekes, NABU 
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NABU-Aktion: 
„Dem Frühaufsteher auf der Spur“ 

	 Wer hat den Gartenrotschwanz 2011 
gesehen oder gehört ? Wo gibt es diese hüb-
sche sangesfreudige Vogelart noch im Kreis 
Siegen-Wittgenstein? Mit diesen Fragen 
begann Anfang Mai die Suche nach dem 
Gartenrotschwanz. Ein Presseartikel in 
allen lokalen Zeitungen motivierte bisher 
141 naturinteressierte Personen dazu, ihre 
Beobachtungen zu melden. 
	 Anfang des Jahres kam bei einer Vorstands-
sitzung des NABU in Siegen die Idee auf, sich 
dem Aufruf des NABU-Bundesverbandes 
zum Gartenrotschwanz anzuschließen und 
den Bestand dieses Vogels kreisweit zu 
ermitteln.  Eine Aktion, ähnlich wie die 
für den Kuckuck, Vogel des Jahres 2008, 
wurde organisiert. Mit Hilfe der Bevölke-
rung wollten wir Genaueres zur Verbreitung 
dieser durch sein Aussehen und seinen 
Gesang recht auffälligen und damit gut zu 
bestimmenden Art herausfinden. Obwohl 
dem NABU-Kreisverband  jedes Jahr von 
aktiven Vogelbeobachtern aus unserem Raum 
einzelne Rotschwanzreviere gemeldet wer-
den, spiegeln diese nicht den tatsächlichen 
Bestand wieder. 

Zwischenbericht, Juni 2011 

Bisher große Resonanz bei der NABU-Aktion: Dem Frühaufsteher auf der Spur. 
Aufruf zur Suche nach dem Gartenrotschwanz, Vogel des Jahres 2011. Weitere Meldungen erwünscht!

	 Der früher in Dorfgärten und sonnen-
durchfluteten Mischwaldbeständen ver-
breitete Gartenrotschwanz ist seit etlichen 
Jahren regional zur Seltenheit geworden. 
Der Gesamtbestand nimmt stetig ab, da sich 
seine Lebensbedingungen aus verschiedenen, 
oft menschengemachten Gründen in den 
Brut- und Durchzugsgebieten, aber auch in 
den afrikanischen Überwinterungsgebieten 
immer weiter verschlechtern. Heute zählt 
der Gartenrotschwanz laut der Roten Liste  
NRW (2008) zu den stark gefährdeten Arten! 
Gründe hierfür sind sicherlich mangelnde 
natürliche Nistmöglichkeiten in alten Baum-
höhlen, aber auch die Verschlechterung der 
Nahrungsgrundlage durch die Intensivierung 
der Grünlandnutzung und durch den häu-
figeren Einsatz von Pflanzenschutzmitteln. 
Das Angebot an Beuteinsekten sinkt bzw. 
der Fang dieser wird durch die dicht stehende 
Vegetation erheblich erschwert.

	 Aber wie steht es mit dem Gartenrot-
schwanz im Kreisgebiet? 
Anfang Mai, zum Zeitpunkt der Rückkehr 
dieses Vogels aus seinem afrikanischen Win-

terquartier, begann die Aktion mit einem 
Aufruf in allen lokalen Zeitungen und auf 
der neuen Internetseite des NABU. Melde-
bögen und ein Informationsblatt zum Vogel 
wurden speziell vorbereitet.  Die Resonanz 
in der Bevölkerung war zu unserer Freude 
sehr groß. 141 Anrufe und e-mails gingen 
während der Monate Mai  und Juni aus 
dem gesamten Kreisgebiet beim NABU ein. 
Begeisterte Naturbeobachter berichteten über  
„ihren“ Gartenrotschwanz. Einige schickten 
auch schöne Fotos mit. Ein ganz herzliches 
Dankeschön für die bisherigen Meldungen 
im Namen des gesamten NABU-Vorstandes!

	 Die abgebildete Karte gibt einen ersten 
Eindruck über die Anzahl der gemeldeten 
Gartenrotschwanzreviere in den einzelnen 
Städten und Gemeinden im Kreis Siegen-
Wittgenstein. 

Gartenrotschwanzmännchen auf Dachrinne. 
Foto: Walter Schneider, Siegen, Mai 2011

Kreiskarte Gartenrotschwanz 2011

Vogel des Jahres
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	 Insgesamt waren es ca. 140 Reviere. 
Erstaunlicherweise gab es nur wenige 
Doppelmeldungen. Eine genauere Lage 
der Gartenrotschwanzreviere in den einzel-
nen Städten und Gemeinde kann auf der 
Internetseite des NABU (www.nabu-siwi.
de) eingesehen werden. Hierzu wurden mit 
freundlicher Unterstützung der Biologi-
schen Station Siegen-Wittgenstein spezielle 
Verbreitungskarten erstellt. Aus  Siegen er-
reichten uns mit 55 die mit Abstand meisten 
Meldungen! Nach den Angaben der Melder 
liegen die Siegen-Wittgensteiner Gartenrot-
schwanzreviere überwiegend in Hausgärten. 
Hier nutzen die Vögel  meist aufgehängte 
Vogelkästen für die Aufzucht ihrer Jungen. 
Es zeigt sich, dass der Gartenrotschwanz 
im Kreisgebiet von dem Aufhängen von 
Nistkästen deutlich profitiert und jeder 
Gartenbesitzer hiermit einen aktiven Beitrag 
zum Artenschutz leisten kann.

	 Die Aktion ist noch nicht beendet ! 

	 Wer den Gartenrotschwanz dieses Jahr 
auch noch beobachtet, jedoch noch nicht 
gemeldet hat, kann sich gerne bis Ende 
September an den NABU wenden. Je mehr 
Meldungen zusammen kommen, desto 
genauer wird das Bild über die Verbreitungs-
schwerpunkte im Kreisgebiet. Sie können 
sich über die Aktion auf der Internetseite 
des NABU unter „www.nabu-siwi.de“ 
näher informieren und den Meldebogen 
herunterladen, uns eine e-mail schreiben 
unter „info@nabu-siwi.de“ oder direkt 
anrufen unter 02753-1747. Jeder, der sich 
beteiligt, kann außerdem an einer kleinen 
Verlosung teilnehmen und schöne Preise 
gewinnen. 

Gartenrotschwanzmännchen auf Holzpflock und Gartenrotschwanzweibchen mit Nistmaterial 
Fotos: Armin Dreisbach, Siegen-Weidenau, Mai 2011 
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	 Die Fahrt der NABU-Ortsgruppe Siegen führte im April dieses 
Jahres zur Narzissenblüte am Rande des Nationalparks Eifel in 
die Nähe von Monschau. Im kleinen Eifelort Monschau-Höfen 
trafen wir unseren Waldführer, der uns durch die Landschaft 
führte. 
	 Nach wenigen Kilometern befanden wir uns im Perlenbachtal, 
welches rund 400 Hektar umfasst und durch seine großartige An-
sammlung von Narzissen beeindruckt. Das Perlenbachtal hat seinen 
Namen von Schatzsuchern, die früher im Bach Flussperlen suchten. 
Das sonnige Wetter war ideal, um die Schönheit der Landschaft und 
insbesondere das gelbe Blühen der Narzissen zu betrachten. 
	 Der Waldführer erzählte uns Wissenswertes über den National-
park Eifel und seine Besonderheiten. Auf dem Rückweg unserer 
Tour kamen wir an einem angrenzenden belgischen Truppen-
übungsplatz vorbei, der noch in Betrieb, aber sonntags für Besucher 
zugänglich ist. Ähnlich wie der ehemalige Truppenübungsplatz 
„Trupbacher Heide“ bietet der Truppenübungsplatz auf belgischer 
Seite einen idealen Lebensraum für die Tier- und Pflanzenwelt, 
da er weitgehend sich selbst überlassen wird. 

	 An einem Bachlauf zeigte uns der Waldführer Spuren, die 
von Bibern stammten. Neben angenagten und umgeworfenen 
Bäumen, gaben Ansammlungen von Holz Hinweise auf das Vor-
kommen von Bibern. Die Biber wurden von einem Biologen aus 
Polen importiert und in der Eifel ausgesetzt. Dieses „Experiment“ 
funktionierte und die Biber vermehrten sich prächtig. Nicht in 
jeder Hinsicht stoßen die Biber auf Zustimmung: im Landkreis 
Aachen staut er Bäche an und nicht alle Anwohner sind von der 
Wiederansiedlung der Biber begeistert. Für die Botaniker gab es 

Fahrt der NABU-Ortsgruppe Siegen 
in die Eifel

neben der Narzisse (Narcissus pseudo-narcissus) auch noch ein Weiches Lungenkraut zu beobachten. Die einzigen, die nicht ganz 
auf ihre Kosten kamen, waren die Ornithologen, die nur Mäusebussarde und Milane beobachten konnten. Nach einer fünfstündigen 
Wanderung kamen wir mit vielen Eindrücken und Informationen wieder am Ausgangspunkt an. Einige Wanderer waren des Laufens 
noch nicht müde und schauten sich das Fachwerkstädtchen Monschau an. Der Rest der Truppe trat die Heimfahrt ins Siegerland an. 
	 Der Nationalpark Eifel ist eine Reise wert und es lohnt sich, den etwas längeren Weg auf sich zu nehmen.

Informationen: 
	 http://www.naturpark-hohesvenn-eifel.de/ 
	 http://www.nationalpark-eifel.de/

	 Anna Christina Ludewig
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Hat „„Straßen NRW““ neue Methoden des Ausgleichs für 
Eingriffe in die Natur entwickelt? 

	 „Straßen NRW“ baut die K 43 in Schwarzenau zum Hüttental hin aus. Hierzu mussten im 
Böschungsbereich viele Bäume gefällt werden. Als Ersatzmaßnahme wollen die Straßenbauer 
auf der Böschung im Bereich der Kirche standortgerechte Gehölze anpflanzen. In diesem 
Bereich standen aber schon viele heimische Bäume und Büsche. Auch diese wurden kurzer-
hand entfernt! 
	 Sollte es wirklich so sein, dass man hier Bäume und Büsche entfernt hat, um zum Ausgleich 
dort wieder ähnliche Bäume und Sträucher anzupflanzen? Dies wäre eine Perversion des 
Ausgleichsgedankens und reine Geldverschwendung. 
	 Auch mit dem Zählen hat „Straßen NRW“ offenbar Probleme. NABU-Mitglieder ermittel-
ten, dass fast dreimal so viele Bäume im Straßenbaubereich gefällt wurden, wie von „Straßen 
NRW“ angegeben. 

NABU Siegen-Wittgenstein mit neuem Internetauftritt 
	 Seit Ende März ist es nun online - unser neues Internetportal ! Unter der alten Adresse www.nabu-siwi.de bietet es vielfältige In-
formationen rund um unsere heimische Natur: Hinweise auf aktuelle Aktionen und Projekte stehen gleich auf der Startseite, den Veranstal-
tungskalender erreicht man mit einem Klick. Berichte über unsere Arbeit und unsere Ziele sowie über Tier- und Pflanzenarten findet man 
ebenso wie Antworten auf häufige Fragen, z. B. über den Umgang mit gefundenen Jungvögeln oder verletzten Fledermäusen. Ergänzend 
hierzu gibt es eine Liste mit Ansprechpartnern für verletzte und gefährdete Tiere. Auch über die nächsten Aktionen und Termine der Siegener 
Kindergruppe kann man sich hier informieren.
	 Das Erscheinungsbild der neuen Homepage entspricht dem unseres Landes- und Bundesverbandes, die Seite verfügt über eine benutzer-
freundliche Navigation und auch das Pflegen der Homepage ist um vieles einfacher als das der früheren Seite.
	 Unser besonderer Dank gilt dabei Edgar Kuhly, unserem Webmaster, der mit viel Engagement und computertechnischem Sachverstand diese 
Seite aufgebaut hat. Danke auch an Michael Düben, der viel zu Inhalt und Struktur der Seite beigetragen hat. Mehr als neugierig machen 
soll und kann dieser Artikel nicht. Also: schauen Sie doch einfach mal vorbei auf  www.nabu-siwi.de.

	 Natürlich ist diese Homepage nicht fertig, und sie wird und soll es auch niemals werden. Dieser Artikel soll auch Einladung sein, selbst 
etwas zu dieser Seite beizutragen, also  aus seiner eigenen Arbeit oder zu einem bestimmten Thema zu berichten. Dazu senden Sie bitte eine 
E-Post an info@nabu-siwi.de. Auch Anregungen und Kritik nehmen wir unter der angegebenen E-Post-Adresse gern entgegen. 

Eva Lisges

Alles, was recht ist ... 
	 Am 30.3.2011 wurde beobachtet, dass 
auf den Hängen des Hohenhain Tunnels 
großflächig die aufstockenden Bäume 
und Sträucher entfernt wurden. Die 
Stämme und Äste wurden an diesem Tag 
mittels eines Traktors auf dem Radweg 
vom Tunneleingang weg transportiert. 
Dabei wurden auch die Feuchtgräben am 
Rande des Radweges, die zu dieser Zeit als 
Laichgewässer für die dort lebenden Am-
phibien dienen, durchfahren und mit dem 
Astmaterial durchpflügt. Auftraggeber für 
diese Arbeiten war die Stadt Freudenberg. 
Der Hohenhain Tunnel ist ein geschützter 
Landschaftsbestandteil im Geltungsbe-
reich des Landschaftsplans Freudenberg. 
Der Schutz erstreckt sich ebenfalls auf die 
angesprochenen angrenzenden Feuchtgrä-
ben. Dieser Sachverhalt wurde der Unteren 
Landschaftsbehörde unseres Kreises mit der 
Bitte, in dieser Sache vorzugehen, übermit-
telt. 
	 Antwort der „Unteren Landschaftsbe-
hörde“ (ULB): „Die Maßnahmen waren 
mit der ULB abgesprochen. Leider war es 
bei den Arbeiten zu einem ‚Missgeschick‘ 
gekommen, da einige Bäume in den Am-
phibienbereich abgerutscht seien.“ 
	 Anmerkung am Rande: Die Laterne am 
Wegesrand war gegen Geäst geschützt 
worden, die Feuchtgräben nicht. Schon im 
Jahr 2010 waren diese durch Round-Up-
Spritzungen geschädigt worden. 
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S i e g e n - W i t t g e n s t e i n
Kölner Straße 11 · 57072 Siegen 

Telefon (0271) 48 47 13  
info@nabu-siwi.de  ·  www.nabu-siwi.de 

Geschäftszeiten

dienstags 16 - 18 Uhr

Hüttentreff der Regionalgruppe 
Wittgenstein

Jeden 1. und 3. (u. 5.) Freitag im Monat 
ab 19.00 Uhr in der vereinseigenen Hütte 
(dort, wo die Elberndorf unter der DB-Strecke
Erndtebrück-Berleburg durchfließt)

Treffen der NABU-Ortsgruppe Siegen  
NABU-Geschäftsstelle, Kölner Straße 11 
jeden 4. Donnerstag im Monat - 19:00   

September
Freitag	 2.9.	 17.00 - 20.30  	
„Um die Ederquelle am Rothaarsteig“ - Na-
tur- und waldkundliche Wanderung über den 
Seelensteig, Kyrill-Pfad, zur Ederquelle, durchs 
obere Edertal und um das Rotwildgatter zum 
Forsthaus Hohenroth; ca. 6 km. Waldland Ho-
henroth (P. Fasel, N. N.). Teilnahmeentgelt: 5 Euro. 
Hilchenbach-Lützel, Netphen-Nauholz, Treff: 
Wanderparkplatz Waldland Hohenroth an der 
Eisenstraße südlich Lützel 

Freitag	 2.9.	 15.00 - 19.00 
Samstag	 3.9.	 9.30 - 18.00 
Sonntag	 4.9.	 9.30 - 16.00 	
„Pilzseminar für Fortgeschrittene“ -  Für 
pilzkundlich Interessierte mit Vorkenntnissen. 
Leitung: C. Hahn. 
Teilnahmeentgelt: 72 Euro. Information und Anmel-
dung: TKS Bad Laasphe GmbH, Wilhelmsplatz 3, 
57334 Bad Laasphe Tel.: 02752-898, Fax 02752-
7789 info@tourismus-badlaasphe.de www.
tourismus-badlaasphe.de. Bad Laasphe,Treff: 
Wilhelmsplatz 3 im Haus des Gastes (Stadthalle).  

Freitag	 9.9.	 16.00 - 19.00 
Samstag	 10.9.	 9.30 - 18.00 
Sonntag	 11.9.	 9.30 - 16.00 	
„Pilzseminar für Anfänger“ - Einführung für 
pilzkundlich Interessierte ohne Vorkenntnisse.  
Leitung: H. Kostka u. K. Gumbinger. 
Teilnahmeentgelt, Information/Anmeldung sowie 
Treff: wie  unter „Pilzseminar … am 2./3./4.9. 

Freitag	 16.9.	 15.00 - 19.00 
Samstag	 17.9.	 9.30 - 18.00 
Sonntag	 18.9.	 9.30 - 16.00 	
„Pilzseminar für Fortgeschrittene“ - Für pilz-
kundlich Interessierte mit Vorkenntnissen. 
Leitung: H. Zühlsdorf. 
Teilnahmeentgelt, Information/Anmeldung sowie 
Treff: wie  unter „Pilzseminar … am 2./3./4.9. 

Freitag	 23.9. 	 15.00 - 19.00 
Samstag	 24.9. 	 9.30 - 18.00 
Sonntag	 25.9. 	 9.30 - 16.00 	
„Pilzseminar für Fortgeschrittene“ -  Für pilz-
kundlich Interessierte mit Vorkenntnissen. 
Leitung: C. Hahn
Teilnahmeentgelt, Information/Anmeldung sowie 
Treff: wie  unter „Pilzseminar … am 2./3./4.9.   

Freitag	 23.9.	 17.00 - 20.00 
„Wo meckern und blöken zum Geschäft gehört 
- Prima Ziegen- und Schafkäse aus dem Sieger-
land“ - Vorstellung zweier Betriebe mit Ziegen- 
und Milchschafhaltung von Jan Reichmann und 
Matthias Kühn sowie natur- und heimatkundliche 
Wanderung zur Wacholderheide Alte Braas. Bio-
logische Station mit den Fam. Reichmann und 
Fam. Kühn. (P. Fasel, Fam. Reichmann und Fam. 
Kühn). Teilnahmeentgelt: 4 Euro. Keine Anmeldung 
erforderlich. Wilnsdorf-Wilgersdorf, Treff: Orts-
mitte Wilgersdorf, Hofladen in der Weißbachstr. 
3 (bei Buswende), Tel. 02739/477747 

Sonntag	 25.9.	 11.00 - 18.00 
„14. Bauern- und Ökomarkt in Neunkirchen“ 
- Markt mit regionalen und umweltfreundlichen 
Produkten, Eine-Welt-Ar tikeln, kulinarischen 
Köstlichkeiten, Tierpräsentationen, Streichelzoo 
für Alt und Jung u.v.m. (Organisatoren: J. Capito 
und M. Jung). Veranstalter: Gem. Neunkirchen im 
Rahmen der Lokalen Agenda 21/Umwelt in Neun-
kirchen. Eintritt frei! Neunkirchen, Treff: Ortsmitte 
(„Altes Dorf“ mit Kirchstraße und Bahnhofstraße) 

Sonntag	 25.9. 
	 1. Führung: 	 10.00 - 13.00 
sowie	 2. Führung: 	 14.00 - 17.00 
„Indian Summer am Rothaarsteig“ - Natur- und 
waldkundliche Führung des Vereins Waldland Ho-
henroth (P. Fasel). Teilnahmeentgelt: 5 Euro. Keine 
Anmeldung erforderlich! Hilchenbach-Lützel, Treff: 
Parkplatz am Gasthaus Ginsberger Heide 

Dienstag 	 27.9.	 16.00 - 19.00 
„Bestimmung von Pilzen im Freudenber-
ger Stadtwald“ – Pilzkundliche Führung in 
den Seelbachs- und Eulenbruchswald, danach 
Erfahrungsaustausch. Kreis-Volkshochschule VHS, 
Heimatverein Freudenberg und Biologische Station 
(Chr. Hahn, K. Brenner, P. Fasel). Teilnahmeentgelt: 
5 Euro. Anmeldung bei der Kreis-VHS erforderlich 
unter www.siegen-wittgenstein.de/vhs oder Tel. 
0271/3331519. Freudenberg, Treff: Parkplatz am 
Ende der Friedenshortstraße rechts. Abschließend 
Erfahrungsaustausch in den Achenbach’schen 
Scheunen, Krottorfer Straße gegenüber Altstadthotel 

Samstag	 1.10.	13.00 - ca.16.00  
„Pilze des Siegerländer Niederwaldes bei 
Fellinghausen“ – Führung durch den Historischen 
Hauberg der Waldgenossenschaft Fellinghausen. 
Kreis-Volkshochschule VHS mit dem AK Histor. 
Hauberg und der Biologischen Station (Chr. Hahn, 
P. Fasel). Teilnahmeentgelt: 5 Euro. Anmeldung 
bei der Kreis-VHS erforderlich unter www.siegen-
wittgenstein.de/vhs oder Tel. 0271/3331519. 
Kreuztal-Fellinghausen, Treff: Historischer Hauberg 
(Waldparkplatz am Ende der Luisenstraße) 

Freitag	 5.10.	 10.00 - 17.00 
Vorträge und Geländeexkursion „Von den Quellen 
bachabwärts – Beispielhafte Gewässerent-
wicklungen an Sieg, Lahn und Eder“ Gewässer-, 
natur- und waldkundliche Veranstaltung der Biologi-
schen Station mit Unterer Wasserbehörde, Regional-
forstamt, Natur- und Umweltakademie NRW (NUA), 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW) und 
BUND (P. Fasel, D. Altrogge, Dr. Laukötter, U. Krumm, 
A. Büdenbender, U. Banken).  Anmeldung bei der 
Biol. Station Siegen-Wittgenstein, Hauptmühle 5, 
57339 Erndtebrück, (a.wiesel@biostation-siwi.
de oder 02753/598330)! Netphen-Nenkersdorf, 
Treff: Seminarraum Waldinformationszentrum 
Forsthaus Hohenroth an der Eisenstraße südlich 
Hilchenbach-Lützel 

Freitag	 7.10.	 16.00 - 19.00 
Samstag	 8.10.	 9.30 - 18.00 
Sonntag	 9.10.	 9.30 - 16.00 	
„Pilzseminar für Anfänger“ - Einführung für 

pilzkundlich Interessierte ohne Vorkenntnisse.  
Leitung: H. Zühlsdorf. 
Teilnahmeentgelt, Information/Anmeldung sowie 
Treff: wie  unter „Pilzseminar … am 2./3./4.9. 

Sonntag	 9.10.	 13.00 - 17.00 
„6. Holzhausener Staudentauschbörse mit Gar-
tenflohmarkt“ - Anbieten von alten Gartengeräten 
und Gebrauchsgegenständen aller Art, Staudentausch. 
Veranstalter: Gartenbaubetrieb Beate und Volker Diete-
wich und ihr Gärtnerteam in Zusammenarbeit mit dem 
Förderkreis Alte Schule im Heimatverein Holzhausen. 
Anmeldungen für eine kostenlose Teilnahme bitte 
bis zum 5.10.11 unter 02736-3336. Burbach-
Holzhausen, Treff: Rund um das Bauernhaus 
des Gar tenbaubetriebes V. Dietewich in der 
Schulstraße 3, Tel. 02736/3336 	

Sonntag	 9.10. 
	 1. Führung: 	 10.00 - 13.00 
sowie	 2. Führung: 	 14.00 - 17.00 
„Indian Summer am Rothaarsteig“ - Natur- und 
waldkundliche Führung des Vereins Waldland Ho-
henroth (P. Fasel). Teilnahmeentgelt: 5 Euro. Keine 
Anmeldung erforderlich! Hilchenbach-Lützel, Treff: 
Parkplatz am Gasthaus Ginsberger Heide 

Freitag	 14.10.	 16.00 - 19.00 
Samstag	 15.10.	 9.30 - 18.00 
Sonntag	 16.10.	 9.30 - 16.00 	
„Pilze des Spätherbstes“ - Pilzkundliches 
Seminar im Pilzmuseum. Lehrgangsleitung: A. 
Kostka, K. Gumbinger. Teilnahmeentgelt, Informati-
on/Anmeldung sowie Treff: wie  unter „Pilzseminar 
… am 2./3./4.9. 

Donnerstag	24.11.	 19.00 
Der Superorganismus – das Geheimnis der 
sozialen Insekten. Vortrag von Markus Fuhrmann 
im Rahmen des Monatstreffen der NABU Ortsgrup-
pe Siegen. Unentgeltliche Veranstaltung. Der NABU 
freut sich über eine Spende! Treff; Heimathaus 
Bürbach (Obere Dorfstraße 32). 
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10 Natur und Umwelt in Siegen-Wittgenstein

Der NABU im Kreis Siegen-Wittgen-
stein ruft auf: 

Kaufen Sie 
torffreie 
Garten- und 
Blumenerde 
– ein kleiner Beitrag mit großer Wir-
kung für den Klima- und Naturschutz

	 Jedes Jahr wird eine schier unvorstellbare 
Menge von über drei Millionen Kubikme-
ter (entspricht ca. 1500  50m-Wettkampf-
Schwimmbecken!) Hochmoortorf allein 
von Hobbygärtnern nur in Deutschland 
verbraucht. Jeder einzelne kann aktiv 
durch den gezielten Kauf von torffreier 
Garten- und Blumenerde einen Beitrag 
zum Schutz der Hochmoore und damit 
auch zum  Klimaschutz leisten. 
	 Die Gartensaison ist in vollem Gange 
und jeder Hobbygärtner genießt die Arbeit 
im Garten. Seit dem Frühling wird ein-, 
um- und ausgepflanzt. Dafür muss immer 
wieder viel Pflanz- und Blumenerde gekauft 
werden. Aber hierbei sollte genauer hin-
geschaut werden. Viele Gartencenter und 
Baumärkte bieten nämlich überwiegend 
Erde an, die fast ausschließlich aus Hoch-
moortorf hergestellt wird. 
	 Torf gehört nicht in die Gärten sondern 
ins Hochmoor. Ganz besonders angepasste 
Pflanzen, die sogenannten Torfmoose, bauen 
den Torf auf. Die Entstehung einer ein Meter 
dicken Torfschicht benötigt Jahrhunderte, 
da der Torf jedes Jahr nur etwa 1 mm in die 
Höhe wächst! Durch den Torfabbau sind 
schon viele Moore in Deutschland unwie-
derbringlich verschwunden bzw. zerstört. 
Hierdurch sind speziell an diesen Lebens-
raum angepasste Arten, wie zum Beispiel das 
Birkhuhn und der Sonnentau (siehe Foto), 
sehr selten geworden. Da unser Hunger nach 
„billigem“ Torf nicht abnimmt, wird er nun 
aus anderen Regionen Europas importiert, 
wie aus Baltikum und Russland, was zusätz-
lich weite Transportwege zur Folge hat.
	 Intakte Moore schützen unser Klima, da 
sie im Verhältnis zum Wald sehr viel mehr 
Kohlendioxid, das gefürchtete Treibhausgas, 
binden können. Jeder Einzelne leistet mit 
dem bewussten Kauf von torffreier Erde 
einen wertvollen Beitrag zum Klimaschutz, 
denn mit dem Torfabbau werden große 
Mengen dieses Treibhausgases freigesetzt, die 
den Klimawandel weltweit weiter beschleu-
nigen. 

	 Eine gute Alternative zur Bodenverbes-
serung im Garten ist natürlich der eigene 
Kompost. Daneben gibt es aber auch im 
Handel Garten- und Blumenerde, die auf  
Basis von Kompost (Rinden-, Grünschnitt-
kompost), Rindenhumus und Holzfasern 
(zum Beispiel aus Nadelhölzern oder Ko-
kos) hergestellt werden. Man sollte sich 
beim Kauf aber nicht durch das Zusatzwort 
„Bio“ beirren lassen, da diese Produkte nicht 
torffrei sein müssen. Aber auch das Wort 
„Torfreduziert“ heißt, dass immerhin noch 
60 % Torf enthalten sein können. 

	 Der NABU möchte sie dazu anregen, als 
Konsument im Handel gezielt nach torf-

freier Erde oder Torfersatzstoffen zu suchen 
oder nachzufragen und so auf den Bedarf 
aufmerksam zu machen. Ein gutes Beispiel 
zeigt, dass beharrliches Nachfragen in Gar-
tencentern Wirkung zeigen kann. Im Mai 
dieses Jahres hat Frau Stiehl durch Nachfra-
gen erreicht, dass der Raifeisenmarkt in Bad 
Berleburg torffreie Blumenerde bestellt und 
nun anbieten kann. Auch einige Gärtnereien 
in unserem Kreis bieten torffreie Produkte 
an, wie z.B. die Staudengärtnerei Kroh in 
Bad Berleburg-Arfeld. Außerdem kann man 
im Internet auf dem Faltblatt „Bunte Gärten 
ohne Torf“ über „www.nabu.de“ eine Liste 
von Produktanbietern einsehen, die torffreie 
Erde anbieten. 

Rat und Tat

Rundblättriger Sonnentau, fleischfressende Pflanze, die nur im Moor vorkommt. Foto: Michael Frede
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Folge 1: 

	 Eine Möglichkeit, naturschutzfachlich 
wertvolle Grundstücke dauerhaft für den 
Naturschutz zu erhalten und zu entwickeln, 
besteht darin, diese in das Eigentum von 
Naturschutzverbänden oder -stiftungen 
zu bringen. Auch unser Kreisverband, der 
NABU Siegen-Wittgenstein, besitzt einige 
Hektar artenreicher Wiesen, Weiden, Ma-
gerrasen und weiterer Offenlandbiotope. 
Befinden sich wertvolle Flächen im Eigen-
tum des Naturschutzes, hat man damit eine 
sehr gute Ausgangslage für den dauerhaften 
Schutz dieser Fläche. Man hat starken 
Einfluss darauf, was mit der Fläche passiert 
und kann Entscheidungen im Sinne des 
Naturschutzes treffen. Man übernimmt als 
Eigentümer aber auch die Verantwortung 
dafür, dass die Flächen naturschutzfachlich 
wertvoll bleiben und muss sich entsprechend 
darum kümmern.
	 Neben den Eigentumsflächen betreut der 
NABU noch weitere Grundstücke: über ei-
nen Betreuungsvertrag Flurstücke der NRW-
Stiftung in den Gernsdorfer Weidekämpen 

Serie neu

Grundstücke für den Naturschutz
Botanische Kostbarkeiten in Walpersdorf

(die Natur und Umwelt berichtete), im 
Rahmen eines Gestattungsvertrages Flächen 
im öffentlichen Eigentum in Hilchenbach-
Lützel sowie mehrere Grundstücke, die wir 
von Privateigentümern gepachtet haben.

	 In der hier begonnen Serie sollen Grund-
stücke vorgestellt werden, die sich im Ei-
gentum oder in der Betreuung des NABU 
Siegen-Wittgenstein befinden.

	 Zu Beginn dieser Reihe soll über ein 
äußerst artenreiches Grundstück in der 
Gemarkung Walpersdorf (Stadt Netphen) 
berichtet werden, eine Fläche, die das Herz 
eines Botanikers höher schlagen lässt. Das 
insgesamt etwa 6500 m² große Grundstück 
zeichnet sich durch eine Vielzahl seltener 
und bedrohter, an nährstoffarme Standorte 
angepasster Pflanzenarten aus. Mit einem 
größeren Vorkommen von Borstgras 
(Nardus stricta), mit Gemeinem Kreuz-
blümchen (Polygala vulgaris), Kanten-
Johanniskraut (Hypericum maculatum) und 

nicht zuletzt Arnika oder Berg-Wohlver-
leih (Arnica montana) sind typische Arten 
des Borstgrasrasens vorhanden, dem dieser 
Bestand auch zugeordnet werden kann. 
Hierzu passen auch das Wald-Läusekraut 
(Pedicularis sylvatica), das stark vertreten 
ist, der Kleine Klappertopf (Rhinanthus 
minor), Zittergras (Briza media), Arznei-
Thymian (Thymus pulegioides) und die 
Mondraute (Botrychium lunaria). Auch 
die Sauergräser sind mit mehreren Arten, 
wie der Frühlings-Segge (Carex caryophyl-
lea), der Hirse-Segge (C. panicea) und der 
Bleichen Segge (C. pallescens) vorhanden. 
Mit dem Breitblättrigen und Gefleckten 
Knabenkraut (Dactylorhiza majalis, D. 
maculata) und der Grünlichen Waldhya-
zinthe (Platanthera chlorantha) sind auch 
heimische Orchideen vertreten. Über das 
Grundstück fließt ein Bach oder Graben, an 
dem Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris) 
und das Sumpf-Helmkraut (Scutellaria ga-
lericulata) zu finden sind. Noch viele weitere 
Arten könnten hier aufgelistet werden.

Blick über das NABU-Grundstück in Walpersdorf. Foto: Eva Lisges 
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	 Die Angaben zu den Pflanzenarten be-
ruhen auf mündlichen Mitteilungen von 
Gustav Rinder, Michael Düben und eigenen 
Beobachtungen. 
	 Der größere Teil dieses Grundstückes 
wurde dem NABU 1999 von der Sparkasse 
Siegen im Rahmen der Flurbereinigung 
Walpersdorf gespendet. 
	 Um diesen Pflanzenbestand zu erhalten, 
muss er bewirtschaftet oder gepflegt werden. 
Würde man ihn sich selbst überlassen, würde 
er über längere Zeit verbuschen und die hier 
wertgebenden Arten würden verdrängt. Das 
hier beschriebene Grundstück, und das ist in 
der Regel die beste Lösung, wird durch einen 
Landwirt im Rahmen des Vertragsnatur-
schutzes bewirtschaftet. Vertragsnaturschutz 
bedeutet, dass der Landwirt sich verpflichtet 
hat, bestimmte Bewirtschaftungsauflagen 
einzuhalten (hier z. B. eine späte Mahd und 
ein Düngeverzicht), als Entschädigung für 
den geringeren Ertrag und für seinen Beitrag 
für die Erhaltung der Artenvielfalt dieser 
Fläche erhält er ein Honorar. 
	 Gustav Rinder aus Siegen bietet im 
Rahmen der NABU-Öffentlichkeitsarbeit 
gelegentlich Wanderungen zu dieser Fläche 
an und stellt interessierten Personen die 
besondere Flora vor. 
	 Traurig stimmt einen die Entdeckung von 
ausgegrabenen und fehlenden Arnikapflan-
zen und abgeschnittenen Blütenköpfen. Da 
Arnika eine bekannte Heilpflanze ist, geht 
die Vermutung in die Richtung, dass sich 
jemand zu diesem Zweck hier bedient hat. 
Es spricht nichts gegen die Anwendung 
von Heilpflanzen für den eigenen Hausge-
brauch, die entsprechenden Fachkenntnisse 
vorausgesetzt, aber hier sollte man sich auf 
das Sammeln häufiger Arten beschränken. 
Geschützte Arten, zu denen auch die Arnika 
gehört, dürfen nicht gesammelt werden. Bei 
Bedarf gibt es Präparate mit Arnika in der 
Apotheke. 
	 Stefan Engel aus Netphen-Salchendorf 
hat sich bereit erklärt, die Patenschaft für 
dieses Grundstück zu übernehmen. Paten-
schaft, das bedeutet, dass man mehrmals 
(mindestens zweimal) im Jahr vorbeischaut 
und nach dem rechten sieht. Zu Beginn der 
Patenschaft haben sich Stefan Engel und 
die Autorin am Grundstück getroffen und 
besprochen, worauf man achten sollte. 
	 Durch den Aufruf in der letzten Ausgabe 
der Natur und Umwelt fühlte Stefan Engel 
sich gleich angesprochen: „Ich möchte mich 
gern in die Arbeit des NABU einbringen, bin 
aber durch Familie und Beruf zeitlich stark 
eingebunden. Die Grundstückspatenschaft, 
die ich auch mit einer Radtour oder einem 
Spaziergang mit der Familie verbinden 
kann, ist da genau das Richtige“. 

	 Wir suchen für weitere Grundstück des 
NABU in verschiedenen Teilen des Kreises 
ebenfalls Paten. Melden Sie sich, wenn Sie 
Interesse haben, bitte bei Helga Düben, 
Telefon 02751 / 5512. 

Fit durch Naturschutz – Helfer für 
Pflegemaßnahmen gesucht ! 

Auf vielen Flächen, die der NABU SiWi 
betreut, fallen immer wieder Pflegemaß-
nahmen an, sei es eine Mahd, Entbu-
schung oder die Anlage von Tümpeln. 
Helfer sind hier immer willkommen. Wer 
Interesse hat an Bewegung in der frischen 
Luft, verbunden mit guter Stimmung und 
Geselligkeit, und dies mit einer sinnvollen 
Arbeit verbinden möchte, meldet sich bei 
Eva Lisges, Telefon 02753 / 599001 oder 
info@nabu-siwi.de.

Eva Lisges

Kleiner Klappertopf. Foto: NABU Siegen-Wittgenstein

Arnika. Foto: NABU Siegen-Wittgenstein
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Brigitte Korpok 
S t e u e r b e r a t e r i nBK

Siegener Straße 196 a
57223 Kreuztal - Buschhütten  

Ruf 02732 - 58 23 44 

Fax 02732 - 2 71 61 

Steuerberatung@Korpok.de 

%&#]+§(±Øx¾}÷€/‰./
	 Steuerliche Beratung 
	 auch in Umweltfragen, z.B. 

	 Ihre Solarstromanlage: 

•	 Finanzierung 
•	 Liquiditätsvorschau 
•	 Steuervorteile 
• 	 Lfd. steuerliche Betreuung 
	 …

Zu Besuch bei der „Vogelmutter“ 
Lina Hähnle in Königswinter
	 Eine Dame der Gesellschaft, die den größ-
ten deutschen Naturschutzverband ins Le-
ben rief, ein Komponist, der eine Baumallee 
kaufte, um sie vor dem Abholzen zu retten, 
ein Großwildjäger, der zum überzeugten 
Vogelschützer mutierte, ein Lehrer, der seine 
Schülerinnen und Schüler in Greenpeace-
Manier zur Besetzung einer Sandbank 
animierte und ein berühmter Tierfilmer, der 
sich für den ersten Nationalpark in Deutsch-
land einsetzte – sind dies nur Menschen von 
gestern? Interessant, aber ohne Bedeutung 
für den heutigen Naturschutz? Mitnichten! 
Diese Menschen haben nicht nur Spuren 
in der über 100jährigen Geschichte des 
Naturschutzes hinterlassen, sie haben uns 
auch heute noch etwas zu sagen!
	 In der Ausstellung erzählen sie anschaulich 
von ihrem Engagement für die Bewahrung 
bedrohter Landschaften, den Artenschutz 
und für die Natur in den Großstädten. Da-
bei wird immer wieder deutlich: Ohne ihre 
Aktivitäten wären Natur und Landschaft 
heute viel ärmer und weniger schön! Zum 
Beispiel im Siebengebirge, dem „Geburts-
ort“ des Naturschutzes: Hier legten Bonner 
und Kölner Bürger, die erfolgreich gegen 
landschaftsverschandelnde Steinbrüche 
protestierten, im 19. Jahrhundert die Wur-
zeln für den Naturschutz in Deutschland. 
Aus diesen meist unscheinbaren Anfängen 
ist im Laufe der Jahrzehnte eine schlagkräf-
tige Naturschutzbewegung entstanden, die 
aus der heutigen Zeit nicht mehr wegzuden-
ken ist.
	 Die Ausstellung zeigt, wie wichtig und 
unverzichtbar ehrenamtliches Engagement 
für den Naturschutz war – und es bis heute 
ist. Ohne die vielen freiwilligen Kartiererin-
nen und Kartierer, Kampagnenhelferinnen 
und -helfer sowie Vereinsmitglieder wäre 
z. B. der Vogelschutz in Deutschland nie so 
erfolgreich gewesen. Hätte es diese breite 
Bewegung nicht gegeben, wäre eines der 

„Vogelmutter“ 
Lina Hähnle 

Ausstellungsstücke nicht ein historisches 
Kuriosum sondern womöglich auch heute 
noch gebräuchlich: ein Kochbuch mit Sing-
vogelrezepten.
	 Großen Anteil an dieser Erfolgsgeschichte 
haben der Bund für Vogelschutz, aus dem 
der heutige NABU hervorgegangen ist, 
und seine Gründerin, die „Vogelmutter“ 
Lina Hähnle. Unter ihrer professionellen 
Führung entwickelte er sich nach 1899 bald 
zum ersten Massenverband im Naturschutz. 
Lina Hähnles Wirken, das mit etlichen 
Originalexponaten und Filmausschnitten 
präsentiert wird, ist ein Beispiel dafür, dass 
Naturschutz alles andere als verstaubt und 
von vorgestern ist.

	 Nicht zuletzt spricht die Ausstellung auch 
unser eigenes heutiges Verhältnis zur Natur 
an: Ein ungewöhnliches Exponat – ein alter 
Wohnwagen – verweist auf den Zwiespalt 
zwischen dem Bedürfnis nach schöner, heiler 
Natur und ihrer gleichzeitigen Zerstörung 
z. B. durch den Bau von Autobahnen.
	 Die Ausstellung lädt zu einer Entdeckungs-
tour durch die Geschichte des Naturschutzes 
ein – sei es individuell mithilfe eines Audio-
guides oder im Rahmen von Führungen, die 
speziell für Naturschutzgruppen angeboten 
werden. Das Museum bietet mit Sicherheit 
vielfältige Anregungen auch für die heutige 
Arbeit im Naturschutz. 

Kontaktdaten:
Museum zur Geschichte des Naturschutzes
Drachenfelsstraße 118 | 53639 Königswinter
	 Telefon 02223-700570
	 zentrale@naturschutzgeschichte.de
Öffnungszeiten: 
April bis Oktober 
Dienstag - Sonntag von 11 - 18 Uhr
November - März 
an Wochenenden 11 - 17 Uhr 
Eintrittspreis: 6,00 € (einschließlich Schloss 
und Parkanlage von Schloss Drachenburg)
Gruppenbesuche und Führungen auf Anfrage. 
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Kirchen … seit Juli 2010 in Kirchen (Sieg)

	 In Bezug auf das von den Vereinten 
Nationen ausgerufene internationale Jahr 
der Wälder 2011 präsentiert der NABU 
Kreisverband Siegen-Wittgenstein seine 
Ausstellung „Lebensraum Wald - Natur 
- Biotop - Artenschutz im Wald“. 
	 Die Ausstellung zeigt auf, welche wichtigen 
Funktionen der Wald für die Menschen und 
die Natur erbringt (z. B. Sauerstofflieferant, 
CO2-Senke, Feinstaubfilter, Grundwasser-
speicher, Boden- und Klimaschutz, Erho-
lungsfunktion, nachwachsender Rohstoff 
Holz, erneuerbare Energien, Lebensraum 
etc.). 
	 Gerade in unserer Region hat der Wald eine 
hohe wirtschaftliche Bedeutung. Gleich-
zeitig ist er aber wichtiger Lebensraum für 
viele Tiere und Pflanzen. Allerdings ist der 
Erhaltungszustand vieler dieser Farn- und 
Blütenpflanzen sowie Tierarten nachweislich 
schlecht. 
	 Unser Wald ist aber kein Urwald, sondern 
ein von Menschen geschaffener Wirtschafts-
wald. Die Ausstellung zeigt auf, wie sich 
verschiedene Waldbewirtschaftungsformen 
(z.B. Fichtenaltersklassenwald, Buchen-
wälder, Mischwälder, Dauerwald) auf den 
Erhaltungszustand von Arten und Lebens-
räumen auswirken. Auch die Stabilität die-
ser Wirtschaftswaldtypen hinsichtlich der 
Folgen des Klimawandels, Schädlingsbefalls 
und von Naturkatastrophen, wie Kyrill, wird 
untersucht. 
	 Als sinnvoller Kompromiss zwischen 
Ökologie und Ökonomie wird speziell der 
Dauerwald gesehen. Dieser ist wirtschaftlich 
erfolgreich, gesund und stabil gegenüber 

Kalamitäten und bietet mit stehendem und 
liegendem Totholz sowie Biotopbäumen 
einen wertvollen Lebensraum für Tier- und 
Pflanzenarten. 
	 Der ideale Lebensraum für die Natur ist 
allerdings der eigentliche Urwald. 
	 Aufgrund der Bedrohung der Biodiver-
sität im Wirtschaftswald fordert die Bun-
desregierung in ihrer nationalen Strategie 
zur Stärkung der biologischen Vielfalt die 
Ausweisung von mindestens fünf Prozent 
der Waldflächen als Wildnisgebiet. Dies 
wird auch von der NRW-Regierung auf-
genommen. Neun Prozent der Flächen des 
Staatswaldes sollen aus der Bewirtschaftung 
herausgenommen werden. 
	 Auch die große Bedeutung eines solchen 
Urwaldes für die Biodiversität wird in der 
Ausstellung ausdrucksstark dargestellt. Die 
Ausstellung stellt dem Besucher wichtige 
Tier-, Pilz- und Pflanzenarten vor und erklärt 
ihre Bedeutung für die Waldökologie und 
mögliche Schutzmaßnahmen z. B. durch 
die NABU-Arbeitsgruppen. Gezeigt werden 
u. a. die heimischen Spechte, die Eulen, die 
Fledermäuse, die Hautflügler wie Ameisen, 
Hornissen, Wildbienen und Solitärwespen. 
Insbesondere die Bedeutung von Totholz 
und seinen Bewohnern, wie Totholzpilze 
und Käfer, wird aufgezeigt. Weiterhin wer-
den seltene Waldvögel wie z. B. der Schwarz-
storch,  Waldschmetterlinge und Amphibien 
vorgestellt. 
	 Auch der Wald-Wild-Konflikt und na-
türliche Waldgesellschaften wie Schlucht-, 
Bruch- oder Blockwälder sowie Hainsimsen-
Buchenwälder werden angesprochen. 

 Den Besucher erwarten verständliche Er-
klärungen, wunderschöne Naturaufnahmen 
und interessante Exponate. Zum Mitneh-
men wurden eine Ausstellungserläuterung 
und ein Ausstellungsflyer erstellt. 
	 Mit dieser Ausstellung möchte der NABU 
nicht nur den interessierten Besucher anspre-
chen, sondern auch Waldnutzer, wie Waldei-
gentümer, Forstverwaltung und Jägerschaft. 
Gleichzeitig bietet der NABU den Schulen 
an, die Aussagen der Ausstellung für ein wald-
pädagogisches Konzept zu nutzen. Durch 
Zusammenarbeit mit einer Buchhandlung 
erfolgt eine Anbindung der Ausstellung an 
das kulturelle Leben. 
	 Die fachlichen Beiträge wurden haupt-
sächlich von Matthias Mennekes erarbeitet. 
Konzeption, Ausarbeitung und Durchfüh-
rung wurden hauptsächlich durch Helga 
und Michael Düben durchgeführt. 

„Lebensraum Wald“ 
Natur - Biotop - Artenschutz im Wald 

Ausstellung
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Ausstellung: „Lebensraum Wald“

	 Die vielen Naturaufnahmen wurden von 
NABU-Mitgliedern, wie z. B. Ralf Kubosch 
und Markus Fuhrmann, zur Verfügung 
gestellt. Besondere Exponate stammen 
aus dem Fundus des NABU-KV bzw. von 
NABU-Mitgliedern wie Werner Daus. Die 

Biologische Station Siegen-Wittgenstein 
überlässt der Ausstellung Exponate, wie 
Fledermaustotfunde und künstliche Fleder-
mausquartier. Informationen über Wald-
ameisen kommen von Herrn Falk Kläs, 
2.Vorsitzender der Ameisenschutzwarte 
NRW. 

	 Die Ausstellung wurde vom 12. Mai – 9. 
Juni 2011 in den Räumen der Volksbank 
Wittgenstein gezeigt. Ursprünglich sollte sie 
am 26.5.2011 beendet werden. Wegen des 
großen Zuspruchs war aber eine Verlänge-
rung notwendig. Zur Ausstellungseröffnung 
war neben den Vertretern der Volksbank, der 
Buchhandlung Mankelmuth und des NABU 
auch die Presse geladen. Eine Pressemappe 
war vorbereitet. In der Lokalpresse erfolgte 
eine rege Berichterstattung über Sinn und 
Zweck der Ausstellung. Die Ausstellung 
wurde auf unserer NABU-Homepage aus-
führlich dargestellt.
	 Die Buchhandlung Mankelmuth orga-
nisierte eine Lesung mit dem Autor des 
Buches „Der Deutsche Wald - umfassendes 
Werk zu Lebensräumen und Mythos und 
deutschem Wald“, Detlev Arens. Diese 
Veranstaltung wurde zur Einführung in die 
Thematik der Lesung durch Plakatwerbung 
mit der NABU-Ausstellung „Lebensraum 
Wald“ verknüpft.

	 Die Bad Berleburger Schulen wurden 
gezielt auf die Ausstellung angesprochen. 
Dadurch kam es zu Ausstellungsführungen 
durch das NABU-Mitglied Michael Dü-
ben mit eingehenden Erläuterungen und 
Diskussionen für 27 Schüler der 10. Jahr-
gangsstufe, 11 Schüler der 9. Jahrgangsstufe 
und 18 Schülern der 8. Jahrgangsstufe des 
Johannes-Althusius Gymnasiums Bad Berle-
burg. Diese Ausstellungsbegleitung gab es 
auch für 30 Schüler der 4. Grundschulklasse 
der Burgfeldschule Bad Berleburg sowie 60 
Vorschulkinder des AWO-Kindergartens 
Bad Berleburg.

	 Es ist beabsichtigt, die Ausstellung in 
diesem Jahr noch in der „Alten Schule“ in 
Burbach-Holzhausen in Zusammenarbeit 
mit dem Heimatverein Holzhausen zu prä-
sentieren. 
	 Grundlage der jetzigen Ausstellung ist die 
Ausstellung „Lebensraum Wald“, die der 
NABU KV anlässlich des Wittgensteiner 
Holzmarktes zusammengestellt hat. Hier 
erfolgten für 2011 Aktualisierungen und 
Ergänzungen. 
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